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Die Kandidatin gibt als Ziel ihrer Arbeit an, aufgrund der tschechischen und deutschen Fachliteratur die Definitionen von Kitsch und Vorstellungen zu Kitsch „im Rahmen der beiden kulturellen Gemeinschaften“(Abstract) zu bestimmen. Weiters will sie feststellen, ob Kitsch „im praktischen Leben“ eher beliebt ist oder verurteilt wird und inwiefern größerer oder geringerer kommerzieller Erfolg von Kitschprodukten als Charakteristika von Deutschland oder Tschechien gelten können. 
Nach der Definition von Kitsch in verschiedenen Publikationen und der Herausarbeitung der Etymologie des Wortes und der Übersetzbarkeit oder Übernahme des Wortes in andere Sprachen ( Kapitel 1 und 2) gibt sie danach einen Überblick über spezielle Werke zu Kitsch. 
Aus der Fachliteratur zu Kitsch geht die Kandidatin auf eine Reihe von tschechischen und deutschen Autoren ein und zitiert aus ihren Werken. 
Aus dem deutschsprachigen Raum werden drei Autoren zu dem gegebenen Thema zitiert und ihre Ansichten verglichen. Es sind Hans- Dieter Gelfert,( Was ist Kitsch?; 2000), Hermann Broch (Několik poznámek k problému kýče, 2000) und eine gewisse „Gabriele“(!) Thuller. Die letztere Nennung stammt aus einer online-Werbung des Münzhandels „mince lipka“, wobei an dieser Stelle der männliche Vorname „Gabriel“(!) angegeben ist. Im Literaturverzeichnis der Arbeit fehlt der Name der Autorin, bzw. des Autors 
Das grundlegende tschechische Werk zu Kitsch hat nach Meinung der Kandidatin Tomáš Kulka in seinem Werk „Umění a kýč“ vorgelegt. 
	In Kapitel 4 werden die Thesen von Kulka dargestellt, der neben einer Definition von Kitsch die Frage nach dessen Attraktivität und seinem „ästhetischen Defekt“ zu beantworten sucht. ( S.27-31).
Kapitel 5 widmet sich der Trivialliteratur. Näher eingegangen wird auf die deutschen Autoren Hedwig Courths Mahler und Heinz G. Konsalik. Die Kandidatin ist der Meinung, dass es im Tschechischen „eher nicht so umfangreich Trivialliteratur gibt“(S.36).
Kapitel 6 bringt eine Auseinandersetzung mit Kitsch in der Musik. Hier wird neben einigen Beispielen für tschechische und deutsche Popmusik u.a. das jährliche Musikfestival „Eurovision“ angeführt, das jedoch durch seine internationale Ausrichtung kaum als spezifisch für eines der beiden untersuchten Länder angesehen werden kann. 
Kapitel 7 widmet sich dem deutschen Unternehmer und Modedesigner Herbert Glööckler
Kapitel 8 versucht einen Vergleich des Phänomens Kitsch in den beiden Ländern Deutschland und Tschechien. 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Kandidatin das überaus anspruchsvolle Thema des Kitsches durch eine Auflistung der Meinungen aus Spezialwerken bearbeitet hat. Leider ist die Argumentation nicht durchgehend stringent, was sich speziell im Schlusskapitel negativ auswirkt. 
Auch finden sich eine Reihe von sprachlichen Fehlern:
Kasusfehler: „Schließlich folgen eine Komparation und Bewertung den ganzen Kitsch“
Adjektivendungen: „in der türkische Sprache“
Falsche Reflexivformen: „dabei geht es sich um“
Genusfehler: die Herstellung der Schmucke
unverständliche Sätze: „Kitsch kann nebenbei dem Kitsch im Bezug mit der menschlichen Einstellung werden.“


Aus den angegebenen Gründen wird die Arbeit benotet mit der 
Note 3- (dobře -)
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